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Stehen wir wirklich vor dem Geburtstag einer radikal veränder-
ten Gestalt von Kirche? 
Wir sind an einem neuen geschichtlichen Kapitel des Glaubens an-
gelangt. In unseren Breiten leeren sich die Kirchen. Die Zahl der 
Menschen, die sich zum Christentum bekennen, sinkt von Jahr zu 
Jahr. Die Corona-Pandemie - die Zeit der leeren Kirchen - war in 
dieser Hinsicht ein prophetisches Warnzeichen. All das darf uns 
aber nicht zu Hoffnungslosigkeit oder gar Verzweiflung führen. 
Denn ich bin überzeugt: Es geht nur ein bestimmter Typ des Chris-
tentums zu Ende. Auch im Glauben muss etwas sterben, damit es in 
einer neuen, verwandelten Form auferstehen kann. Gehört dies nicht 
zur Botschaft von Ostern? Einer der grundlegenden Bausteine mei-
ner Theologie ist der Gedanke der resurrectio continua, der sich fort-
setzenden Auferstehung. Das ist wie ein Leben spendender Fluss, 
der in bestimmten Augenblicken aus der Tiefe an die Oberfläche 
tritt: im Persönlichen wie auch in der Geschichte der Kirche.   T. Halik 
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